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Lebern/Bucheggberg/WasseramtMontag, 16. August 2021

Kritik zu den Gasthof-Bad-Kyburg-Plänen
Die Schnorf GolfManagement AGwill Traditionshaus zuWohnraumumbauen und auf demParkplatz einMehrfamilienhaus errichten.

Urs Byland

Die Pläne der Firma Schnorf
GolfManagementAGmit ihrem
GasthofBadKyburg inBuchegg-
Kyburg stossenaufKritik.Einer-
seitswurdederRestaurant- und
Hotelbetrieb aufgegeben. Das
Traditionshaus, das 1851 erbaut
wurde, soll in Wohnraum ver-
wandelt werden. Andererseits
soll auf dem Parkplatz hinter
demHauptgebäudeeinMehrfa-
milienhaus gebaut werden.

Damit diese Pläne von Ru-
dolf Schnorf umgesetzt werden
können, braucht es eine Ände-
rung im Bauzonenplan. Das
Grundstück befindet sich heute
in der Nutzungszone Kernzone
Kyburgund istmit derOrtsbild-
schutzzone überlagert. Der frü-
here Gasthof ist im Bundes-
inventar der schützenswerten
Ortsbilder der Schweiz aufge-
führt und kantonal als erhal-
tenswertes Kulturobjekt einge-
stuft. Zwar will die Gemeinde
Buchegg die Zonenpläne und
dieReglementeder verschiede-
nen Dorfteile harmonisieren,
dennoch kann auch in der
Zwischenzeit eine Änderung
einesBauzonenplansanbegehrt
werden.

EineEinsprachezurAuflage
derÄnderung
DemBericht zur Auflage dieser
Änderung des Bauzonenplans
ist zu entnehmen, dass die Bau-
kommission das Vorhaben be-
grüsst, undderGemeinderatdie
Erstellung eines neuen Baufel-
des auf dem bisherigen Park-
platz des «Bad Kyburgs» unter-
stütze. Auch die kantonale
Denkmalpflege unterstütze
einen «neuen, schlichten Bau-
körper, der das Hauptgebäude
in seinem Erscheinungsbild
nicht indenHintergrund rückt».

ZurAuflagedieserÄnderunghat
Hans-JoachimHeidler, Kyburg-
Buchegg, eine Einsprache ein-
gereicht. Schlossareal und be-
stehende Freiflächen würden
durch «Betongold» eingeengt,
kritisiert er.Auchdiehistorische
Bedeutung des «Bad Kyburgs»
für den Bucheggberg werde
durch dieses Vorhaben «total
negiert». «Das ‹Bad Kyburg›
war die internationale Anlauf-
adresse im Bucheggberg», er-
klärtHeidler. Er habe beispiels-
weise immer dafür geschaut,
dass Gäste aus der Fremde im
«BadKyburg» übernachten.

«DieEnttäuschung im
Bucheggberg ist gross»
Heidler spricht auch von einer
kulturellen Bedeutung durch
Theateranlässe («Üse Wäg»)
und Vereinstreffen, die durch
«das Wohnprojekt mit Alpen-
blick» keineswegs aufgewogen
werden könnten. Er ärgert sich,
dassdasangeseheneundbelieb-
te Familienrestaurant ruiniert
worden sei. «Der Denkmal-
schutz will dies auch noch be-
lohnen», soHeidler.DieEnttäu-
schung sei im Bucheggberg
gross, dass das «Bad Kyburg»,
nachdem es 2012 noch auf Vor-
dermann gebracht wordenwar,
nunplötzlichundunerwartet zu-
gunsten von Wohnraum aufge-
gebenwerdensoll.Dawerdenur
auf die Rendite geschaut.

Die Einsprache von Hans-
Joachim Heidler wird nun vom
Gemeinderat als oberste
Planungsbehörde im Dorf
entschieden und dem Regie-
rungsrat vorgelegt. Dieser ent-
scheidet abschliessend zur Än-
derungdesBauzonenplans.Der
Entscheid kann beim Verwal-
tungsgericht undanschliessend
beim Bundesgericht angefoch-
tenwerden.

Tag der offenen Türe im Luterbacher Pfarrheim
Ab heuteMontag ist das Angebot der schulergänzendenTagesstrukturen amneuen Standort in Betrieb.

Kurz vor dem Schulstart haben
interessierte Luterbacherinnen
und Luterbacher den Standort
für die Tagesstrukturen besich-
tigen können. Dieser befindet
sich imPfarreiheimder katholi-
schen Kirchgemeinde. Am Tag
der offenen Türe wurden auch
die umgebauten Räumlichkei-
ten für die katholische Kirchge-
meinde (Religionsunterricht,
Sitzungszimmer, JUBLA) prä-
sentiert. Bauherren waren die
Einwohnergemeinde und die
katholische Kirchgemeinde St.
Josef. Gleichzeitig stellte der
Verein Tagesstrukturen Luter-
bach (LUKI) das Angebot der
Tagesstrukturen vor.

Bis es soweit kommenkonn-
te, sei ein langerProzessmit vie-
len Diskussionen nötig gewe-
sen, erklärtGemeindeschreibe-
rin Christa Löffler, Präsidentin
des Vereins Tagesstrukturen.
Ein erster Protokollauszug do-
kumentiert, dass im Jahr 2000
die SP ein entsprechendes Pos-
tulat einreichte. «Damals war
noch die Meinung vorherr-

schend, dass die Betreuung der
Kinder Privatsache seinmuss»,
so Löffler. Später wurde die
Schulkommission damit beauf-
tragt, Vorschläge zu erarbeiten.
2001beteiligte sichdieGemein-
de Luterbach erstmals in der
ausserschulischen Betreuung.
Sie half bei der Finanzierung
einesMittagstisches.

JahrelangeVorarbeiten,bis
es soweitwar
Erst 15 Jahre später kamwieder
Schwung in die Diskussion. Im
Gemeinderat wurde ein Antrag
eingereicht, schulergänzende
Tagesstrukturen aufzubauen.
Der Bedarf nach ausserschuli-
scherBetreuungwurdegrösser.
«Wir erhielten immermehrAn-
fragenvonEltern,beidenenbei-
deElternteile arbeiten, undvon
Alleinerziehenden. Aber auch
dieFirmaBiogenhat eine starke
Zuwanderung ausgelöst. Es
kommen Menschen aus dem
Ausland, die ausserschulische
Betreuungkennen.Mitunserem
Angebot geben wir ihnen eine

Grundlage, sich hier anzusie-
deln», ist Löfflerüberzeugt.Un-
abhängig davon sei die Integra-
tion von Kindern mit unter-
schiedlichsten kulturellen,
bildungssozialenund religiösen

Hintergründenwichtig.DieKin-
der sollenChancengleichheit in
derBildungerhaltenundSozial-
kompetenzenwie Achtung, Re-
spektundToleranzerlernenund
entwickeln können.

DerGemeinderat setztedarauf-
hin2016eineArbeitsgruppeein,
die einen entsprechenden Auf-
tragerhielt. Im Januar2020ent-
schied der Gemeinderat das
Konzept für die schulergänzen-

den Tagesstrukturen. Gefahren
wirdzweigleisig.Einerseitswird
das vorschulische Betreuungs-
angebot mit Betreuungsgut-
scheinen unterstützt. «Wir füh-
ren kein eigenes Angebot im
vorschulischen Bereich. Die El-
tern sollen ihre Kinder dort be-
treuen lassen,wosie eswollen.»

Andererseitswird einAnge-
bot mit Tagesstrukturen wie
Mittagstisch, Betreuung für
Schulkinder undAufgabenhilfe
im katholischen Pfarrheim an-
geboten. «Die katholische
Kirchgemeinde hat sich schon
länger damit auseinanderge-
setzt, wie dieNutzung des Pfar-
reiheimsgestaltetwerdenkönn-
te. Deshalb kam die Idee auf,
dort auch die Tagesstrukturen
unterzubringen.» Nach einem
intensiven Werben für den
Standort gabdieGemeindever-
sammlung im November 2020
und anschliessend auch die ka-
tholische Kirchgemeinde ihre
Zustimmung. Heute startet das
LUKI mit über 30 Kindern am
Mittagstisch. (uby)

Karin Mühlemann, Claudia Schwab, Dominique Seuret und Christa Löffler (von links). Bild: Michel Lüthi

Auf dem Parkplatz hinter dem früheren Gasthof Bad Kyburg will der Grundbesitzer ein Mehrfamilienhaus errichten. Künftige Bewohner haben
Aussicht auf den Rebberg und das momentan eingerüstete Schluss Buchegg. Bild: uby

«Die wirtschaftliche Berechtigung für den Gasthof
Bad Kyburg fehlt»

Rudolf Schnorf, ehemaliger
Gemeindepräsident von Aetigen
und Mitgründer des Golfplatzes
im Limpachtal, äussert sich de-
zidiert zur Kritik an seinen Plänen
mit dem Gasthof Bad Kyburg.
«Es nützt nichts, wenn die Ent-
wicklung bedauert wird, aber das
Angebot im Restaurant Hotel
Kyburg – auch von den Buchegg-
bergern – nicht genutzt wird.»

Eine wirtschaftliche Berechti-
gung für den Betrieb in Kyburg
fehle. Zum geplanten Mehrfami-
lienhaus hinter dem Bad Kyburg
meint er: «Ich weiss nicht, was
schöner ist, ein Parkplatz oder
das Mehrfamilienhaus.» Mit dem
Neubau werde es hinter dem
Bad Kyburg «aufgeräumter» wir-
ken als mit dem Parkplatz, so
Schnorf. (uby)

Der Gasthof Bad Kyburg wird zu Wohnzwecken umgenutzt. Bild: rm


